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WINTERZEIT IST  
SCHMÖKERZEIT
Wenn ab Herbst die Sonne früher untergeht, ist das die Gelegenheit, um mal 
wieder zu lesen. Gemütlich auf dem Sofa – bei einer Tasse Tee oder einem 

Gläschen Wein. Barbara Grieshaber, BGO-Mieterin im Oberzellerhau seit 2010, 
ist eine echte Bücherfreundin durch und durch. Sie leitete viele Jahre die Sin-

gener Stadtbibliothek und engagiert sich auch heute noch aktiv bei der Lesege-
sellschaft Singen e.V. Hier ihre drei Empfehlungen für eine kurzweilige Winterzeit.

Hansjörg Schertenleib:  
Die Fliegengöttin. Novelle
Kampa Verlag 2018 

Willem de Witt kam 
als junger Mann nach 
Irland, hat damals sein 
bisheriges Leben und 
eine schwangere Frau 
in den Niederlanden 
zurückgelassen. In Ir-
land lernte er Eilis ken-
nen, eine Frau, die ihn 

mit ihrer Bestimmtheit bezauberte und 
ihn mit ihrer Art, das Leben in die Hand 
zu nehmen, beeindruckte. Inzwischen ist 
Willem 83 Jahre alt und seit über 50 Jahren 
glücklich mit Eilis verheiratet. Dass sie in 
ihrem gemeinsamen Haus sterben wollen, 
haben sie sich vor langer Zeit verspro-
chen. Hier sind ihre Kinder aufgewachsen, 
hier hat ihr Leben stattgefunden. Vor zwei 
Jahren wurde bei Eilis Alzheimer diag-
nostiziert und seither wird sie von Willem 
liebevoll und aufopfernd gepflegt. Doch 
er muss zusehen, wie sie von Tag zu Tag 
mehr verschwindet und auch ihm selbst 
macht das Alter zusehends zu schaffen. 
Bald ist Willem am Ende seiner Zuversicht 
und an den Grenzen seiner Belastbarkeit. 

„Fliegengöttin“ ist eine bewegende Ge-
schichte über ein alt gewordenes Paar, ein 
Bekenntnis an die Kraft der Liebe und ein 
Buch über die Macht von Versprechen.

Hansjörg Schertenleib wurde 1957 in 
Zürich geboren. Seit über vierzig Jahren 
schreibt er Gedichte, Erzählungen, Theater-
stücke und Romane. Er lebte in Norwegen, 
Wien, London, Boston und Berlin, von 1996 
bis 2016 in Irland und inzwischen zeitwei-
se in den USA und im Kanton Aargau. 

Marco Balzano: 
Ich bleibe hier. Roman
Diogenes 2020

Im idyllischen Bergdorf Graun in Südtirol, 
nicht weit von der österreichisch-itali-
enischen Grenze, werden die deutsch-
sprachigen Bewohner 1939 vor die Wahl 
gestellt, entweder ins Deutsche Reich 
auszuwandern oder als Bürger zweiter 
Klasse in Italien zu bleiben. Trina, eine jun-
ge Deutschlehrerin, entscheidet sich für 
ihr Dorf. Als ihr die Faschisten das Unter-
richten verbieten, tut sie dies heimlich in 
Kellern und Scheunen. Ihre Familie jedoch 
kann sie nicht retten, die wird durch die 
von Hitler und Mussolini verfügte Abstim-
mung auseinandergesprengt. Trina und 
ihr Mann Erich überleben Faschismus und 
Krieg, doch dann vernichtet 1950 der Bau 
eines Stausees ihr Dorf und ihre Heimat.

Ruhig und sachlich erzählt Marco Balzano 
die Geschichte des Dorfes Graun, das bis 
auf seinen Kirchturm im Reschenstausee 
versank. Deutlich wird mit der Geschich-
te von Trina und ihrer Familie auch, wel-
che Folgen der Verlust von Sprache und 
Heimat für die eigene Identität hat. 

Marco Balzano wurde 1978 in Mailand ge-
boren und zählt zu den erfolgreichsten ita-
lienischen Auto-
ren. Neben dem 
Schreiben arbei-
tet er als Lehrer 
für Literatur an 
einem Mailänder 
Gymnasium.

Jan Costin Wagner: 
Sommer bei Nacht. 
Roman
Galiani 2020

Der fünfjährige Jannis 
verschwindet während 
eines Schulflohmark-
tes spurlos. Dabei hat 
ihn seine Mutter nur für wenige Momen-
te aus den Augen gelassen. Zeugen erin-
nern sich, dass ein Mann mit einem Ted-
dybären auf dem Arm das Kind während 
des Flohmarkts angesprochen hat. Die 
Ermittlungen beginnen, und schnell wird 
den Ermittlern Ben Neven und Christian 
Sandner klar, dass sich ihre schlimmsten 
Befürchtungen bewahrheiten. Und nicht 
nur das: sie entdecken Parallelen zu einer 
nie aufgeklärten Entführung eines Kindes 
in Österreich. Nicht nur Schlamperei ver-
hinderte damals die Ergreifung des Täters, 
vielmehr stoßen die beiden Polizisten auf 
etliche Vorurteile und finstere Abgründe.

Erzählerisch geschickt berichtet Jan Cos-
tin Wagner von den langsam voranschrei-
tenden Ermittlungen und beschreibt 
psychologisch einfühlsam die Reaktio-
nen der Eltern auf das Verschwinden ih-
res Kindes. Und wie so oft bei Jan Costin 
Wagner, sind auch in diesem literarischen 
Kriminalroman Gut und Böse nicht so 
einfach voneinander zu unterscheiden. 

Jan Costin Wagner wurde 1972 in Langen/
Hessen geboren. Er studierte Germanistik 
und Geschichte in Frankfurt und arbeitet 
als freier Autor im Rhein-Main-Gebiet. 
Finnland, der Schauplatz einer Reihe sei-
ner Kriminalromane, ist nicht nur das 
Land, in dem seine Ehefrau geboren wur-
de, sondern auch seine zweite Heimat. 
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NUTZRAUMLebkuchen-
Pfannkuchen

Diese weihnachtlichen Pfannkuchen sind wunderbar zum 

Frühstück oder am Nachmittag zur Tee- oder Kaffeestunde.

Für 4 Personen

★	 280 g helles Mehl 

★	 3 TL Backpulver

★	 1 TL Salz

★	 2 Eier
★	 50 g flüssige Butter

★	 100 g Zucker

★	 250 ml Buttermilch

★	 500 ml Milch

★	 100 g brauner Lebkuchen

★	 5 Birnen

★	 50 ml Wasser

★	 Mark von einer Vanilleschote

★	 Butter zum ausbacken

Mehl, Backpulver und Salz in einer Schüssel vermischen.

In einer zweiten Schüssel die Eier verquirlen. Die Flüssige Butter, 

die Hälfte des Zuckers, die Buttermilch sowie die Milch dazu ge-

ben und alles gut verrühren.

Den Lebkuchen fein hacken und zusammen mit der Mehlmi-

schung in die zweite Schüssel geben. Alles zu einem glatten Teig 

rühren. Er sollte dickflüssig sein.

Birnen halbieren, entkernen und in Würfel schneiden. Den restli-

chen Zucker mit Wasser aufkochen und nach 2 Minuten die Bir-

nenwürfel dazu geben. 3 bis 4 Minuten köcheln. Das Vanillemark 

unterziehen.

In einer kleinen Pfanne etwas Butter zerlassen und pro Pfannku-

chen einen kleinen Schöpfer Teig hineingeben, sodass sich dieser 

dünn über dem Pfannenboden verteilt. Auf beiden Seiten gold-

gelb backen und mit den Birnen servieren.

Rote Beete- 
Carpaccio

Mit diesem Rezept kommt das oft verkannte Wurzel
gemüse etwas pfiffiger daher. Eine feine Vorspeise für 
die Festtage oder als kleiner Snack zwischendurch. 

Für 2 Personen
★	 2 Rote Beete (je nach Größe ggf. mehr)
★	 100 g Schafskäse
★	 kleines Stück Parmesan oder Parmesanspäne
★	 40 g Pinienkerne
★	 3 EL Olivenöl
★	 2 EL Balsamico-Essig
★	 1 EL Honig oder Quittengelée
★	 Salz
★	 Pfeffer
★	 Rucola

Die Rote Bete in leicht gesalzenem Wasser etwa 30 Minuten ko-
chen, bis sie weich sind. Schale abziehen. Abkühlen lassen. Dann 
in möglichst dünne Scheiben schneiden und ähnlich wie ein  
Carpaccio auf einer Platte oder auf einzelnen Tellern anrichten. 

Für das Dressing Öl, Essig, Honig oder Quittengelée, Salz und 
Pfeffer gut miteinander verrühren. Das Dressing dann gleich-
mäßig über dem Carpaccio verteilen.

Pinienkerne in einer heißen Pfanne goldgelb rösten. Anschlie-
ßend den Schafkäse in kleine Würfel schneiden oder mit der 
Hand fein zerbröseln. Vom Parmesan mit einem Messer feine 
Späne abschneiden. Den Käse dann zusammen mit den Pini-
enkernen auf die Rote Bete geben.

Zum Schluss das Ganze mit einigen Blättern Rucola garnieren.
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EINE ENERGIEREICHE 
PARTNERSCHAFT
Die beiden Museumsgebäude MAC 1 
und MAC 2 des MAC Museum Art & 
Cars, am Fuße des Singener Hausbergs 
Hohentwiel, zeigen außergewöhn-
liche Automobile und hochkarätige 
Kunst in einem einzigartigen Dialog. 
Das 2019 eröffnete MAC 2 beherbergt 
neben Meilensteinen aus der Welt des 
Automobils und der Designgeschichte 
auch Lichtkunst, Fotografie und Video-
mapping. Als Partner konnte der regi-
onale Energieversorger Thüga Energie 
gewonnen werden, deren Technologie
angebot hier genutzt wird.

Mit dem MAC 2 hat das Stifterehepaar 
Hermann Maier und Gabriela Unbehaun-
Maier die Ausstellungsfläche um mehr als 
3000 Quadratmeter vergrößert. Die vier 
Ebenen und der 18 Meter hohe Lichtdom 
werden von der Thüga Energie seit Som-

mer 2019 mit Wärme und Brauchwasser 
versorgt. Die einzigartigen Lichtinstallati-
onen im Lichtdom, Kunst, Fotografie und 
Videomapping in Kombination mit einer 
spektakulären, der natürlichen Umge-
bung nachempfundenen Gebäudearchi-
tektur geben den ausgestellten Objekten 
einen einzigartigen Rahmen und machen 
den Besuch im MAC 2 zu einem beein-
druckenden Erlebnis. 

Moderne Energietechnik
Eine moderne Erdgas-Brennstoffzelle 
mit einem Spitzenlast-Brennwertkessel 
stellt die Wärmeversorgung für das Mu-
seum sicher. Eine Photovoltaikanlage 
auf dem Dach versorgt das Museum mit 
eigenerzeugter Solarenergie. So ist ein 
klimaschonendes Energiekonzept ent-
standen, das zukünftig auch mit soge-
nannten grünen Gasen funktioniert. Die 

innovative Brennstoffzellentechnik gilt 
als das Energiesystem der Zukunft: Was-
serstoff reagiert mit Sauerstoff zu Was-
ser und erzeugt dabei nicht nur Wärme, 
sondern gleichzeitig auch Strom. Sie ist 
damit eine stromerzeugende Heizung. 
Die sogenannte „kalte Verbrennung“ ist 
besonders schadstoffarm und energieef-
fizient und erreicht einen enorm hohen 
Gesamtwirkungsgrad. Damit spart eine 
stromerzeugende Heizung gegenüber 
separater Wärme- und Stromproduktion 
etwa 40 Prozent an Energie ein und senkt 
den CO

2
-Ausstoß um bis zu 50 Prozent. 

Zusammen mit der Photovoltaikanlage 
steuert die Brennstoffzelle einen großen 
Anteil zur Deckung des Energiebedarfs 
des MAC 2 bei – umweltfreundlich und 
klimaschonend.

E-Bike-Fahrer willkommen
Bereits 2015 hatte Thüga Energie eine 
Ladestation am ersten Gebäude des MAC 
Museum Art & Cars eingerichtet. Hier 
können E-Bikes kostenlos mit Strom aus 
100% Wasserkraft aufgeladen werden. 
Die Idee dazu entstand in einem Ge-
spräch zwischen Thüga-Geschäftsführer 
Dr. Markus Spitz und Hermann Maier, 
dessen Erfahrung zeigte, dass viele Gäs-
te ihren Besuch in seinem Museum mit 
einer Radtour auf dem Bodenseeradweg 
entlang der Aach verbinden. Die Thüga 
Ladestation am MAC 1-Gebäude bietet 
so eine Möglichkeit, dass Gäste ihre Fahr
räder sicher und unkompliziert parken 
und gleichzeitig für die Weiterfahrt auf-
laden können.

Neben den Ausstellungsräumen beherber-
gen die MAC-Museen auch Gastronomie 
und bieten jeden Monat seniorengerech-
te Führungen durch die Ausstellungen an.

Aktuelle Infos auf  
www.museum-art-cars.com

NUTZRAUM

©
 w

w
w.

ka
sp

er
-w

er
bu

ng
.d

e



 RAUMSINGEN • 29

NUTZRAUM

EIN SICHERER HAFEN
Ein sicherer Hafen in den hohen Co-
rona-Wellen ist die Stadthalle Singen. 
Das Veranstaltungshaus, mit seiner 
modernen Ausstattung und dem fle-
xiblen Raumangebot erwies sich in 
der Corona-Krise als Glücksfall für die 
Stadt unterm Hohentwiel. 

Beim ersten Lockdown im März arbei-
tete das erfahrenen Organisations- und 
Technikteam sorgfältig ein Konzept für 
Hygiene, Abstand, Lüftung, Besucherfüh-
rung und Personenregistrierung aus, das 
allen Verordnungen der Landesregierung 
standhielt. Während das Kulturangebot 
und Unterhaltungsveranstaltungen weiter 
ruhen mussten, wurde die Stadthalle Sin-
gen auf dieser Basis zu einem sicheren Ort 
für Veranstaltungen, die abgehalten wer-
den mussten und anderswo nicht mehr 
stattfinden konnten. So etwa medizini-

sche Weiterbildungen, eine zweieinhalb-
monatige Schulung von neuen Zugbe-
gleitern der Deutschen Bahn, mehrtägige 
Firmenschulungen zum Thema Regel- und 
Messtechnik, die Prüfung frisch ausgebil-
deter Bankfachwirte, Gemeinderats- und 
andere Sitzungen sowie Informationsver-
anstaltungen der Stadtverwaltung Singen, 
eine Kreistagssitzung und Mieter- und Ei-
gentümerversammlungen. Die jährliche 
Mitgliederversammlung der BGO konnte 
ebenfalls hier stattfinden.

Im Oktober trug die Stadthalle Singen mit 
ihrem Konzert- und Theatergastspielan-
gebot dazu bei, das Bundesprogramm 
„Neustart Kultur“ in Gang zu bringen. 
Doch dann wurde für den November der 
neue Teil-Lockdown in ganz Deutschland 
verordnet. Wieder mussten alle Kultur-
veranstaltungen abgesagt werden. Nach 

wie vor aber sind in der Stadthalle Sin-
gen sowohl systemrelevante als auch ge-
werbliche Tagungen und Versammlungen 
unter Einhaltung strenger Regeln und 
genau definierter Obergrenzen für die 
Personenzahl möglich. Außerdem werden 
derzeit Konzepte für die Unterstützung 
und Umsetzung teilweise oder komplett 
digitaler Tagungen ausgearbeitet, die in 
Kürze realisiert werden können – und so-
bald die Politik grünes Licht gibt, wird die 
Stadthalle Singen mit ihrem bewährten 
Konzept sofort wieder Kulturveranstal-
tungen anbieten können. Sie leistet damit 
auch einen Beitrag, das in Deutschland 
einzigartige, flächendeckende und breit 
aufgestellte Angebot der Tourneebühnen 
zu bewahren.

www.stadthalle-singen.de

An: info@bgo-singen.de

Betreff: Einfach so... Danke!

Liebes Team der BGO,

an der Stelle einfach mal ein Lob für Ihre Arbeit. Wir sind sehr zufrieden mit Ihnen und 
freuen uns, dass Anliegen so schnell und unbürokratisch erledigt werden, und zwar 
von allen Stellen. Ob’s die kaputte Glühbirne ist, größere Reparaturen, verstopfte Rück-
flusssiebe oder sonst etwas, das läuft alles reibungslos. Alle aus der Verwaltung (Herr 
Stocker ist hier meistens unser Ansprechpartner, aber auch alle anderen) und vom 
Regiebetrieb machen einen guten Job. Da kann man als Mieter wirklich zufrieden sein.

Machen Sie weiter so! Sie machen einen guten Job. 

Herzliche Grüße, Familie H. aus der Audifaxstraße

DANKE
Für uns ist es das allerschönste Lob, 
wenn unsere Mieter zufrieden sind. 
Es freut uns sehr, wenn sie sich bei 
der BGO wohlfühlen und uns Schrei-
ben wie dieses erreichen. Das moti-
viert und zeigt uns, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind. Dafür danken wir 
herzlich!
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Cartoon: Tim Oliver Feicke, www.feickecartoons.de
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Es fragt ein Schotte seine Frau: „Was 
wünschst du dir dieses Jahr zu Weih-
nachten?” „Ich weiß nicht”, antwortet 
seine Frau. „Gut, dann schenke ich dir ein 
weiteres Jahr zum Überlegen.”

Was ist ein Keks unterm Weihnachts-
baum? Ein schattiges Plätzchen. 

Am Tag vor Heiligabend sagt das kleine 
Mädchen zur Mutter: „Mami, ich wünsche 
mir zu Weihnachten ein Pony!” Darauf 
die Mutter: „Na gut, mein Schatz, morgen 
gehen wir zum Friseur.”

Warum können Weihnachtsbäume nicht 
gut häkeln? Nach einer gewissen Zeit 
lassen sie immer die Nadeln fallen.

„Ich bin sehr besorgt um meine Frau. 
Sie ist nämlich bei diesem schlimmen 
Schneetreiben zum Weihnachtsmarkt 
gegangen.“ „Na sie wird sich schon in 
irgendeinem Geschäft unterstellen 
können, oder?“ „Eben, darum bin ich ja 
besorgt!“

Lehrerin: „Wer kann einen Satz mit  
Weihnachtsfest bilden?“ Fritzchen:  
„Der Elch hält sein Geweih nachts fest.“

Robin ruft seine Tante an: „Ich danke dir 
für das Geschenk, das du mir zu  
Weihnachten geschickt hast.“ – „Ach“, 
erwidert die Tante, „das ist doch nicht 
der Rede wert.“ – „Der Meinung war ich 
auch“, entgegnet Robin, „aber Mami 
meinte, ich müsste mich auf alle Fälle  
bei dir bedanken.“

Treffen sich zwei Frauen: „Ich war 
gestern mit meinem Mann auf dem 
Weihnachtsmarkt.” – „Und, bist du ihn 
losgeworden?”





84 Wohneinheiten
1,5 bis 5,5 Zimmer Wohnungen 
(38m2- 150m2 Wohnfläche) 

Baugenossenschaft Oberzellerhau eG
Oberzellerhau 2 | 78224 Singen  

info@bgo-singen.de | www.bgo-singen.de

86 Wohneinheiten
2,0 bis 5,0 Zimmer Wohnungen 
(42m2- 154m2 Wohnfläche) 

WEHRDSTRAßE

71 Wohneinheiten
1,5 bis 3,5 Zimmer Wohnungen 

(52m2- 85m2 Wohnfläche) 

OBERZELLERHAU

KUNSTHALLENAREAL

Wohnung in Singen gesucht?
Wir bauen 241 neue Mietwohnungen für Sie!
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